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Schnellen Schrittes marschiert Johann 
durchs Lager der Stiftung TRANSfair. Auf 
dem Zettel in seinen Händen steht, welche 
Produkte er aus dem Regal auf den Roll-
wagen laden soll. Es ist die Bestellung einer 
Zahnarztpraxis. Gewünscht sind Informa-
tionsflyer und Kugelschreiber. Konzentriert 
fischt Johann die aufgelisteten Artikel aus 
den Kartonschachteln und Säcklein, zählt 
alles nochmal nach und verlässt das Lager. 
Am Packtisch sucht er eine Versandkiste, 
verstaut die Flyer und Stifte darin und de-
poniert die Box am Sammelplatz. Sein 
Gruppenleiter wird die Lieferung noch kon-
trollieren, ehe Johann das Paket mit Klebe-
streifen verschliesst, auf den Postwagen 
legt und dem Versand übergibt. 

Kein Tag ohne SSO-Auftrag
Rund 260 Produkte aus der Zahnmedizin-
Branche lagern bei TRANSfair und machen 
die SSO zu einer wichtigen Auftraggeberin 
für die Thuner Sozialunternehmung. «Es 
vergeht kein Tag, an dem wir nicht für die 
SSO etwas versandbereit machen», sagt 
Johann. Er ist seit 2020 für TRANSfair tätig. 
Ein Grossteil der rund 300 Beschäftigten 
wurde durch eine Lebenskrise oder durch 
eine psychische Erkrankung aus der Bahn 
geworfen. Bei TRANSfair finden Betroffene 
zurück ins Berufsleben. Sie arbeiten in der 
Montage, in der Gastronomie, in der Kon-
fektionierung oder in der Versandlogistik. 
Unterstützt und fachlich angeleitet werden 
sie von branchenkundigem Personal und 

je nach Beeinträchtigung von Gruppen-
leitenden mit arbeitsagogischem Hinter-
grund. 

Skripts ohne Eselsohren
«Die Arbeit bei TRANSfair ist abwechslungs-
reich», sagt Johann und zählt Artikel auf, 
die er tagtäglich verpackt: «Bouillon-Glä-
ser, Servietten oder Tischsets, Hüte und 
T-Shirts, Kochbücher, Visitenkarten, Kos-
metikprodukte – oder auch mal Heublu-
mensäcklein.» Unterschiedlich sind auch 
die Verpackungen. Nebst «normalen» Kar-
tons werden nachhaltige Gras-Papier-
Schachteln sowie wiederverwendbare 
Kickbags und Dispo-Boxen eingesetzt und 
zum Polstern Seidenpapier aus Druckaus-
schuss – der Umwelt zuliebe.
Besondere Vorsicht ist geboten, wenn eine 
SSO-Bestellung für Skripts eintrifft. «Die 
fassen wir wie mit Samthandschuhen an», 
sagt Rafael. Er zählt wie Johann zum rund 
25-köpfigen Team, das die Aufträge der 
SSO abwickelt. Ehe Rafael die 15 angefor-
derten Exemplare aus der Lagerschachtel 
nimmt, kontrolliert er, ob er die richtige 
Sprache erwischt hat. Im Sortiment sind 
Deutsch, Französisch und Italienisch. Bei 
der jährlichen Inventur wird zudem geprüft, 
ob die Skripts mit einer neueren Auflage 
ersetzt werden müssten. Behutsam greift 
Rafael nach den gebündelten Lerndossiers. 
«Wir passen gut auf, dass die Seiten keine 
Eselsohren kriegen» sagt er, legt die Blätter 
in eine Schachtel und widmet sich dem 
nächsten Posten auf dem Bestellschein. Ist 
alles bereit, signiert er die Liste mit seinem 
Kürzel.

Eine Zusammenarbeit 
mit Herzblut

Seit 2021 baut die SSO in der Versandlogistik und mit ihrem Webshop 
auf die Partnerschaft mit der Stiftung TRANSfair in Thun. Die viel-
fältigen Arbeiten schaffen für die Mitarbeitenden wertvolle Per-
pektiven.

Ist die Bestellung verpackt und kontrolliert, schickt TRANSfair-Mitarbeiter Rafael das Paket 
auf die Reise. 
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Hoher Qualitätsanspruch
Auch die TRANSfair-Administration hat 
täglich mit der SSO zu tun. Denn Zahnärz-
te, Kieferorthopäden oder Ausbildungs-
stätten erfassen ihre Bestellungen im  
SSO-Webshop. Diese landen in der Auf-
trags-Mailbox. Mitarbeiterin Peggy sucht 
in der Datenbank nach der genauen Adres-
se der Bestellenden, die meist schon erfasst 
ist. Denn viele Kundinnen und Kunden for-
dern wiederkehrend Produkte an. Nun gilt 
es, die Artikel im Auftragsformular einzu-
geben und die Debitoren zu prüfen. Die 
Rechnungsstellung erledigt die SSO später 
selbst. Dann noch ein Häklein bei der Ver-
sandart: «Eco» oder « Prio», damit die Lie-
ferung schon am nächsten Tag beim Kun-
den ist. Peggy druckt den Rüstschein aus, 
legt ihn in ein Mäppchen und spaziert zum 
Korpus mit vier Ablagefächlein. «Das ist 
unser Wunderturm», sagt sie, «so nenne 
ich diese Schnittstelle zwischen Webshop/
Administration und unserem Packteam.»
Von der Mail, die eine Bestellung im Web-
shop ankündigt, bis zum Abtransport im 
Camion sind im Schnitt fünf Personen von 
TRANSfair an einem SSO-Auftrag beteiligt. 
Markus Badertscher, der in der Geschäfts-
leitung von TRANSfair das Ressort Dienst-
leistungen führt, sagt: «Der Auftrag der  
SSO ist wichtig für uns, nicht nur vom 

 Umfang her.» Weil mit Webshop, Lager-
bewirtschaftung, Einpacken und Versenden  
vielfältige Tätigkeiten anfallen, können 
Menschen mit unterschiedlichen Fähigkei-
ten eingebunden werden. «Zudem fordert 
der hohe Qualitätsanspruch unsere Mitar-
beitenden auf gute Weise. Sie wissen, dass 
sie beim Verpacken eine wichtige Aufgabe 
ausführen. Dies und die Wertschätzung 
ihrer Arbeit stärkt ihr Selbstwertgefühl.»

Eine tatkräftige Truppe
Seit November 2021 läuft die Zusammen-
arbeit zwischen TRANSfair und der SSO. 
Deren langjährige Shop-Verantwortliche 
Milena Reusser sagt: «Wir schätzen den 
unkomplizierten und offenen Austausch 
sehr. Das TRANSfair-Team denkt mit und 
unterstützt uns, um Abläufe zu optimieren. 
So können wir uns auf unsere Kernaufgaben 
konzentrieren. Dass sich die Stiftung dar-
über hinaus sozial engagiert, rundet die 
Partnerschaft perfekt ab.» 
Ob die Mitarbeitenden von TRANSfair klei-
nere SSO-Bestellungen erledigen oder 
Hunderte von Ordnern bestücken, die De-
vise ist immer dieselbe:  «Konzentriert und 
korrekt arbeiten, nicht ‹juflen›», sagt Ra-
fael. Er wirkt seit 10 Jahren mit viel Herzblut 
für TRANSfair. «Ich muss bei meiner ‹Büez› 
den Kopf bei der Sache haben und wir  

haben ein tolles Team.» Diese tatkräftige 
Truppe bringt auch ein Auftrag, der nach 
16 Uhr hereinkommt und eilt, nicht aus der 
Ruhe. «Durch unsere Routine sind wir, ohne 
zu hetzen, schnell», betont Rafael. Er druckt 
eine Versandetikette aus, presst sie auf sein 
Päckli – dann geht es ab die Post, für das 
Paket zum Kunden, für Johann und Rafael 
in den Feierabend.
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TRANSFAIR SCHAFFT SEIT 
1995 PERSPEKTIVEN
Rund 300 Menschen sind für die 
Sozialunternehmung TRANSfair tätig. 
Viele sind vorwiegend aus psychischen 
Gründen besonders herausgefordert. 
Ihre Arbeit gibt ihnen Struktur und 
Teilhabe an der Gesellschaft. TRANSfair 
ist stark in der Versandlogistik, 
Lebensmittelproduktion, Fertigung und 
Montage, im Mahlzeitendienst für 
Schulen und Kitas, hat mit Glacenheit 
eine Eismanufaktur, betreibt drei 
Restaurants und bildet Lernende aus.

Aus 260 Produkten aus der Zahnmedizin-Branche sucht TRANSfair-Mitarbeiter Johann die bestellten Artikel zusammen. 

«Ich muss bei 
meiner ‹Büez› den 

Kopf bei der 
 Sache haben und 

wir haben ein 
 tolles Team.»
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